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Elia am Horeb – Gott ist schon da 
 
(Diese Geschichte mit Theater führten wir anlässlich eines „Gottesdienstes für alle“ durch. 
Kinder und Erwachsene lauschten gespannt der erzählten und gespielten Geschichte.) 
 
Texte: 1. Könige 19, 1-21 und 2. Könige 2,1-12 

Hauptgedanke: Gott isch scho lang dert, wo du hichunsch!  (Gott ist schon da, wo du hinkommst) 

Personen für Anspiele: Elia, Isebel , Ahab, Bote von Isebel, Engel, Elisa 

Requisiten: Verkleidungen; Felsen mit Tisch, Steinbank (Harass mit Überzug), Krug mit Wasser und Brot,  

Hintergrundbilder zu Szenen auf Beamer: Jesreel  mit Karmel / Wüste mit Ginsterstrauch / Sinai / Horeb 

 
 (Elia begrüsst die Gottesdienstbesucher und leitet ein in den Lobpreis) 
Elia: „Mein Name ist Elia. Wer gestern auf dem Berg Karmel dabei war kennt mich sicher noch. 

Was haben wir doch da für einen grossen Sieg von Gott erlebt.  Gott hat sich mächtig 
erwiesen. Wir wollen ihn jetzt gemeinsam preisen!“ 

 
Lieder: Gott isch starch / Du bisch Chünig, du bisch Gott / The splendor of the king (How great)  
 (Gebet zwischen den Liedern) 
 
Hintergrundbild: Jesreel 1 
Anspiel  1: (direkt nach dem 3. Lied ohne Ankündigung: Isebel und Ahab kommen zur Saaltüre herein 

und spazieren hinten durch, während sie zusammen reden. (Die Leute müssen halt die 
Köpfe drehen) 

Isebel: So, nun erzähl mir Ahab, wie war das Treffen mit unserem Feind, dem Elia? 
Ahab: (spricht sehr nachdenklich und langsam) Ja, wie war es? Eindrücklich, einfach eindrücklich. 
Isebel: Was? Du hast dich wohl wieder von ihm überreden und einschüchtern lassen. Sag, was ist 

geschehen? 
Ahab: Es hat geregnet – jetzt nach 3 ½ Jahren Trockenheit. 
Isebel: (etwas gereizt) Das haben wir doch alle mitbekommen, aber was geschah auf dem Berg?  
Ahab: Feuer ist vom Himmel gefallen. Der Gott von Elia hat sich als der lebendige Gott erwiesen 

im Vergleich mit Baal und seinen Priestern.  
Isebel: Ach, was sagst du da? Das glaube ich nicht. Das war doch nur ein Trick von Elia, um dich 

gegen mich und die Baalspriester aufzuwiegeln. 
Ahab: Nein, Isebel, glaub mir, das war unheimlich. Ein riesen Feuer. Es verschlang den Altar und 

das Opfer und alle Leute schrien: „Der Herr ist Gott, der Herr ist Gott!“ 
Isebel: Und was hast du getan? 
Ahab: (achselzuckend) Was hätte ich tun sollen? 
Isebel: Hast du am Ende auch mit dem Volk mitgeschrien? 
Ahab: (unsicher) Elia hat dann befohlen, dass alle Baalspriester weggeführt und umgebracht 

werden. 
Isebel: (ausser sich) Was! Aber Ahab, du hast sie doch beschützt, oder?  
Ahab: Was hätte ich denn tun sollen? 
Isebel: (schreit) Ich glaube es nicht. Du hast nichts getan.  – Aber ich werde etwas tun!!! Die 

Götter sollen mich strafen, wenn Elia morgen um diese Zeit noch lebt. ...  
(sie lässt Ahab stehen und eilt hinaus / Ahab folgt ihr zögernd) 

 
Lied: Es git nur ei Gott   

(Beim letzten Refrain kommt ein Bote zu Elia (der in der vordersten Reihe mitsingt). 
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Hintergrundbild: Jesreel 2 
Anspiel 2: (Bote von Isebel kommt gerannt und ruft)  
Bote: Elia, Elia, ich habe dir eine Nachricht von Königin Isebel. 
Elia: (deutet den Musikanten das Lied zu beenden, dann wenn Ruhe) Entschuldigung, ich kann 

sonst nichts verstehen. Aber hier ist ein Bote aus dem Königshaus und das bedeutet 
meistens nichts Gutes.  

 (zum Boten) Was bringst du mir für eine Nachricht? 
Bote: Elia, ich habe dir eine Nachricht von Königin Isebel . Sie schickt mich. Sie ist ausser sich vor 

Wut. Und sie sagte: Die Götter sollen sie strafen, wenn du morgen um diese Zeit noch 
lebst. Nur dass du es weisst! Sie hat schon die Soldaten gerufen, sie werden bald hier sein, 
um dich zu fangen und zu töten. 

 (Elia lässt sich auf eine Bank fallen. Der Bote geht weg.) 
Elia: Was? Die Soldaten der Königin? Die sind so grausam! (steht wieder auf und schaut 

ängstlich um sich) Ich muss flüchten. Aber wohin? Warum, mein Gott, warum hilfst du mir 
jetzt nicht. Ich habe doch alles für dich gegeben. Habe mich für dich eingesetzt.  – Und 
nun muss ich um mein Leben fürchten. (nachdenkliche Pause)Wo ist mein Diener? – Ich 
muss ihn mitnehmen. Dann nichts wie weg hier.  
(Er geht hinaus). 

 
Lied:  Du hesch mi treit mi Gott. 
 
Erzähler: Was wir jetzt gerade gesungen haben, konnte Elia im Moment nicht glauben. 

Mit seinem Diener machte sich Elia sofort auf die Flucht, Richtung Süden. Zuerst noch 
durch das Herrschaftsgebiet von Ahab und Isebel, dann durch das Land Juda, wo König 
Joschafat regierte. Da fühlte er sich schon etwas sicherer. Aber vertrauen durfte er dem 
König dort auch nicht, denn dieser war mit König Ahab  verwandt. So wanderte er immer 
weiter, bis er die äusserste Grenzstadt im Süden vom Land Juda erreichte, Beerscheba. Er 
war schon 160 km gewandert – nicht  gemütlich, sondern mit Todesangst im Nacken. (das 
ist eine Strecke, so weit wie von Bern nach Genf oder Winterthur)  
 
Hintergrundbild Beerscheba 1 
Warum hatte Elia nun plötzlich solche Todesangst? Gestern noch hörten wir, wie er ohne 
Furcht König Ahab gegenübertrat. Wie er das ganze Volk Israel herausforderte, nicht mehr 
die Götzen sondern den lebendigen Gott anzubeten. Er rannte dem königlichen Wagen 
voraus – rund 30 km lang. Eine unglaubliche Leistung – auch ein unglaublicher Sieg für Elia 
und Gott.  Und dann am nächsten Tag die Flucht – als gäbe es Gott nicht mehr, als wäre 
Elia ohne Schutz.  
Ist es nicht auch in unserem Leben manchmal so? Nach einem Höhepunkt (einem 
Gipfelerlebnis) folgt ein Tiefschlag, ein Frust (z.B. in JS: viele neue Kinder – das nächste 
Mal wieder extrem wenige). Nach einem Wunder kommen trotzdem wieder grosse 
Zweifel auf an Gott.  – Höhen und Tiefen gehören zu unserem Leben. Schauen wir weiter, 
was Elia machte. 
 
Hintergrundbild Beerscheba 2 
Hier in Beerscheba liess er seinen Diener zurück. Elia selber ging noch einen ganzen Tag 
lang weiter nach Süden, in die Wüste hinein.  Ich weiss nicht was er dort suchte – ich 
denke, er ging einfach weg. Weg von der Gefahr, weg von allem, was ihn an die 
vergangene Zeit erinnerte, und weg auch vom Auftrag als Prophet Gottes, weg von Gott... 
Bis er irgendwann nicht mehr konnte – es war bei einem Ginsterstrauch. 
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Hintergrundbild: Ginsterstrauch 
Anspiel 3: (Elia kommt schleppend von hinten nach vorne und legt sich keuchend unter den Strauch) 
Elia: (tiefer Seufzer) Herr, ich kann nicht mehr! Lass mich sterben. Ich bin nicht besser als alle 

meine Vorfahren. 
(mit einem weiteren Seufzer legt er sich hin und wartet auf den Tod. Evtl. schnarchen.) 

Engel: (kommt mit Wasser und Fladenbrot,) Elia, Elia, wach auf! (weckt ihn) Hier, steh auf und 
iss! (geht weg) 

Elia: (setzt sich auf) Was ist? (schaut um sich) Oh, ein Fladenbrot und Wasser – oh, ich habe so 
Durst und Hunger. Wer hat mir das gebracht?  Jemand hat meinen Namen gerufen und 
mich aufgeweckt. 
(dann beginnt er zu essen und zu trinken) 
Mmmm... das Brot ist ja ganz frisch. Wie ist das möglich hier in der Wüste? (mampf) So 
fein.  ... das Wasser ist auch sehr frisch...oh, das tut so gut... 
(wenn er fertig ist, gähnt er, legt sich wieder hin und schläft weiter / schnarch) 

Engel: (kommt noch einmal mit Wasser und Brot, legt es hin und weckt ihn auf) Elia, Elia, hier, 
steh auf und iss. Du hast einen weiten Weg vor dir! (dann geht er weg) 

Elia: (steht auf, gähnt, spricht während er isst) Wie lange habe ich wohl geschlafen? Hier, 
wieder ein Brot und Wasser. Ich glaube, das kommt direkt von Gott... er hat mich doch 
schon früher versorgt – durch Raben... Hier hat es keine Raben, nun schickt Gott halt 
einen Engel...  (er mampft vergnügt vor sich hin / wenn er fertig ist macht er sich auf den 
Weg) 

 So, ich muss weiter!  (geht nach hinten weg) 
 
Erzähler: Nach dem Essen und Schlafen geht es Elia nun schon wieder viel besser.  Manchmal 

brauchen auch wir einfach etwas Schlaf und Essen – und dann geht es uns wieder besser. 
Elia marschiert los, aber wohin geht er eigentlich, was will er? Vielleicht hätte er besser 
noch Gott gefragt. Der Engel sagte ihm ja: Du hast einen weiten Weg vor dir. Elia frag 
nicht was für ein Weg damit gemeint ist. Nein, er geht einfach drauflos. Er geht 40 Tage 
und 40 Nächte lang weiter bis er zum Sinai-Gebirge kommt. (Der Weg von da wo er 
ungefähr gewesen sein muss bis zum Sinai war eigentlich nicht mehr so weit... nur ca. 11 
Tage... Elia muss also die restliche Zeit irgendwo ziellos umhergeirrt sein...) 

Hintergrundbild: Sinai-Gebirge von weitem. 
 Er geht weiter bis er vor dem Berg Horeb steht, der Ort, an dem Gott seinem Volk durch 

Mose die  
10 Gebote gab. Ob sich Elia erhoffte, dass Gott auch zu ihm reden würde. Oder ob er 
einfach nur weit weg von seinen Verfolgern flüchten wollte.  

 
Hintergrundbild: Felsen  
Anspiel 4: Elia am Horeb 
Elia: (kommt langsam nach vorne) So, jetzt bin ich also hier! Da, wo einst schon Mose, der 

grosse Mann Gottes war. Sicher finde ich hier eine Höhle zum Schlafen... Aha, ja, hier, das 
sieht gut aus, diese Steinbank ist geschützt und wie gemacht für eine Ruhepause. (er legt 
sich hin und schläft ein) 

Stimme von Gott: Elia, Elia, was willst du hier? 
Elia: (erschrickt, richtet sich auf, spricht trotzig) Herr, ich habe mich so sehr für dich eingesetzt, 

denn die Leute in Israel wollen nichts mehr von dir wissen. Sie beten  Götzen an, sie 
haben deine Propheten verfolgt und getötet. Ich bin als einziger übrig geblieben – und 
nun wollen sie auch mich noch töten. 

Stimme von Gott: Elia, komm aus der Höhle heraus und steige auf den Berg, ich werde an dir 
vorübergehen. 

Elia: (steht auf und blickt ängstlich umher, als ob er der Sache nicht trauen würde) 
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Hintergrundbild: Felsen mit Sturm (mit Geräusch) 
Erzähler: Noch stand Elia im Eingang der Höhle, da brauste ein Sturm heran. Ein Sturm in der Wüste 

– ein Sandsturm. Ein so gewaltiger Sturm, dass Felsen durch die Luft flogen! Zum Glück 
stand Elia etwas geschützt im Höhleneingang. Aber Gott war nicht in diesem Sturm. 

Hintergrundbild: Felsen mit Erdbeben (mit Geräusch) 
 Kaum hatte der Sturmwind etwas nachgelassen begann ein unheimliches Rumpeln. Die 

Erde bewegte sich. Steine rollten. Ein starkes Erdbeben. Elia fürchtete sich sehr. (Also bei 
einem Erdbeben möchte ich nicht in einer Höhle stehen.)  Gott war auch nicht in diesem 
Erdbeben. 

Hintergrundbild: Feuer (mit Geräusch) 
 Im nächsten Augenblick wurde die ganze Umgebung erleuchtet von einem lodernden 

Feuer. Es brannte – aber was konnte hier brennen? Ein unheimliches Feuer.  Aber Gott 
war auch nicht im Feuer.  
Elia erschauderte –erinnerte ihn das nicht an das Erlebnis auf dem Karmel. Gott sandte 
Feuer vom Himmel. Damals war Elia klar, dass der Herr sein Gott war. Er hatte keine Angst 
dem König zu begegnen. Er glaubte dass Gott mächtig ist und Wunder tun kann: Feuer 
vom Himmel, Regen nach drei Jahren Dürre. Doch dann war sein Glaube klein geworden. 
Er fürchtete sich vor Isebel und fühlte sich völlig allein. Hatte er nicht vorher gerade noch 
gesagt: Ich bin allein übrig geblieben – sie wollen auch mich töten“. Und unterwegs: 
wollte er da nicht sterben vor Frust und Selbstmitleid und Müdigkeit und... 
Elia stand da und sah das Feuer. Durch diese Naturereignisse (Sturm, Erdbeben, Feuer) 
wurde ihm bewusst, wie klein er war und wie gross Gott ist. Dann verschwand das Feuer 
und es wurde ganz still. 
(auch im Herzen von Elia) 

 
Hintergrundbild: Sonnenaufgang am Sinai 

Ein feines Säuseln trat ein, nur ein Windhauch. Elia trat nun ganz an den Eingang der 
Höhle und verhüllte sein Gesicht, denn er spürte, dass Gott ihm jetzt ganz nahe war. 

 
Elia: (verhüllt das Gesicht, wartet) 
Stimme von Gott: Elia, Elia, was willst du hier? 
Elia: (seine Stimme ist jetzt nicht mehr trotzig, eher so, wie er sein Herz bei Gott ausschütten 

will)  
Herr, ich habe mich so sehr für dich eingesetzt, denn die Leute in Israel wollen nichts 
mehr von dir wissen. Sie beten  Götzen an, sie haben deine Propheten verfolgt und 
getötet. Ich bin als einziger übrig geblieben – und nun wollen sie auch mich noch töten. 

Stimme von Gott: Elia, geh den Weg zurück, den du gekommen bist. Ich habe dir neue Aufgaben: 
1. Geh nach Damaskus. Dort habe ich schon Hasael zum neuen König ausgesucht. Geh, 
salbe ihn mit Oel zum König.  
2. Geh nach Samaria und salbe Jehu zum König von Israel.   
3. Berufe Elisa, den Sohn von Schafat  zum Prophet und zu deinem Nachfolger. 
Und ein Versprechen gebe ich dir dazu: Ich werde in Israel 7000 Leute übrig lassen, die mir 
dienen und nicht vor dem Götzen Baal niederknien. 

Elia: (nimmt langsam sein Tuch vom Gesicht) 
Gott hat wirklich zu mir gesprochen. Das ist ein klarer Auftrag... ich bin doch sein Diener...  
ich will ihm gehorchen.  Ich muss gehen... (dann macht er sich auf den Weg und geht fort) 

  



Jungschar: Andachten _ Elia am Horeb – Gott ist schon da                                      
© by  Semaja-Verlag / Ruschi Wyssen 

Gratis-
download  

 

 
5 

 

 
Hintergrundbild: Sinai 

Erzähler: So machte sich Elia auf den langen Rückweg durch die Wüste – zurück in seine 
Heimat. Zurück ins Gebiet, wo eine Königin ihm nach dem Leben trachtete. Waren denn 
jetzt die Umstände zuhause besser, als damals, als er geflohen war? Nein, aber Elias Blick 
war anders geworden. Durch die Gottesbegegnung am Horeb, schaute er nun wieder auf 
Gottes Möglichkeiten und nicht auf die eigenen Schwächen. (Das hatte er doch früher 
auch!) 
Unterwegs traf er Elisa, der gerade mit dem Pflug und Rindern ein Feld pflügte. Elia rief 
Elisa zu sich. Dieser verabschiedete sich von Zuhause, verliess alles, ging mit Elia und 
wurde sein Diener. 
 
Wir werden nun ein Lied miteinander singen: 
„Gott isch scho lang dert wo du hichunsch...“ (von Adonia) 
Als Elia ganz alleine an den Horeb kam – ich weiss nicht, was er dort erwartete – vielleicht 
nichts mehr. 
Aber Gott war schon da. Es war als würde Gott sagen. „Hallo Elia, ich bin hier, aber was 
willst du da?“ 
 
Gott ist immer längst da, wo du hinkommst. In guten Zeiten bezweifeln wir das nicht, aber 
in schlechten Zeiten: In Angst, in Not, in Trauer... Gott ist schon lange da, wo du 
hinkommst und er wartet auf dich. Er will sich dir neu zeigen und dir neue Kraft geben – 
zum Weitergehen und um seinen Auftrag, den er dir als nächstes gibt, auszuführen. 

 
Lied:  Gott isch scho lang dert wo du hichunsch 
 
Hintergrundbild: Jordangegend 
Elisa: (Er kommt aufgeregt in den Saal gestürmt, hält den Mantel von Elia hoch und erzählt die 

Himmelfahrt von Elia / Schluss des Inputs)  
 Grüessech miteinander! Ich habe es gesehen, ich habe es mit eigenen Augen gesehen! 

Mein Vorbild, mein Lehrer, mein Meister Elia ist von Gott in den Himmel geholt worden. 
Ja, was schaut ihr mich so verständnislos an? Es ist wahr!  
Aha, ich muss mich noch vorstellen: Ich bin Elisa, seit einiger Zeit war ich mit Elia 
unterwegs. Ich bin sein Nachfolger als Prophet für den lebendigen Gott. Ich wusste es, 
dass Gott meinen Meister Elia auf besondere Weise zu sich nehmen wird. So folgte ich 
ihm überall hin, um es ja nicht zu verpassen. Und dann geschah es auf einmal. Ein 
mächtiges Brausen ertönte und ein feuriger Streitwagen mit Pferden brauste heran und 
lud Elia auf. Ich fiel auf meine Knie und schaute zum Himmel. In einem gewaltigen Sturm 
fuhr Elia in diesem Feuerwagen zum Himmel und verschwand. 
Wow, dachte ich: Gott holt seinen Diener in einem goldenen Wagen ab. Welche Ehre für 
Elia. Und dass ich dabei zuschauen durfte, war für mich das Zeichen, dass Gott von nun an 
mich als Prophet für sich gebrauchen will, wie es bis jetzt Elia war. 
Ob Gott mich später auch so abholen wird, wie er Elia geholt hat? Ich weiss es nicht und 
ich glaube eher nicht. Das war sicher eine Ausnahme. Aber ich weiss, dass er mich 
empfangen wird bei sich. Das wird wunderbar sein. Ich freue mich darauf: Aber jetzt muss 
ich an die Arbeit: Gott hat eine Aufgabe für mich bereit. (er geht hinaus) 
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Herzlichen Dank. Die Zahlungsinformationen finden Sie hier: 

Unser Konto bei Postfinance lautet: 30-161445-1  

Unsere Adresse: Semaja-Verlag, R. und D. Wyssen, Holtiweg 12, CH-3076 Worb / Schweiz 

Die BIC Nr. lautet: POFICHBEXXX 

Die IBAN Nr. lautet: CH71 0900 0000 3016 1445 1 

 

Hintergrundbild: See (Schweiz) 
Erzähler: (zu den Gottesdienstbesuchern) 

Wir leben jetzt in einer anderen Zeit als Elia und Elisa; wir kennen Jesus Christus, den Sohn 
Gottes, der auf die Erde gekommen ist, um die Schuld der Menschen auf sich zu nehmen. 
Wir brauchen kein Tier mehr zu Opfern, damit Gott uns die Sünden vergibt. Jesus ist am 
Kreuz gestorben dafür. Er ist auferstanden und zurück zum Vater in den Himmel 
gegangen. Es heisst im Johannesevangelium, dass er dort eine Wohnung bereit macht für 
alle, die an ihn glauben.  
Elia fragte damals auf dem Karmel: Wie lange hinkt ihr auf beiden Seiten? Entscheidet 
euch an wen ihr glauben wollt! Jeder Mensch kann sich freiwillig entscheiden, an wen 
oder was er glauben will. Aber jeder, der sich auf dieser Erde für Jesus Christus 
entschieden hat und sein Leben in Abhängigkeit von Gott lebt, der wird einmal von Gott 
im Himmel erwartet und empfangen. Und das wird wunderbar sein. Aber genau so, wie 
Elisa eine Aufgabe von Gott erhalten hat, so hat Gott auch eine Aufgabe für uns bereit. 
Wir dürfen anderen von ihm weitersagen und wir dürfen Botschafter von seinem Reich 
sein hier auf Erden; sein Licht und seine Liebe verbreiten – oder auch mal Unrecht 
anprangern. Wir dürfen kleine Elias und Elisas im Auftrag von Gott sein. 

  
 Gebet  
 
 
                   Ahab und Isebel                                                                    Elia unter dem Ginsterstrauch 
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